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Aro. 4« Donnerstag, den4. April. 1867.
Amtliche Dekaunlmachungen.

Bekanntmachung des Standes der Württembergischen Sparkaffe am 30. Juni 1866.
I.  Aktivstand:

1) Capitalien
2) Rückständige Zinse hieraus
3) Zinsraten
4) Werth der Häuser in der So¬

phienstraße und am Alleenplatz.
5) Werth der Jnventarstüäe
6) Cafsenvorrath

Zusammen

10,591,715 fl. 33 kr.
35,988 fl. 45 kr.

213,017 fl. 37 kr. ^
78,000 fl. — !

1,200  fl . — !
418,151 fl. 37 kr.

11,338,084 fl. 32 kr.

II. Passivstand:
1) Einlagen . . . . 8,555,636 fl. 2 kr.
2) Zinse und Zinseszinse hieraus . 1,842.239 fl. 42 kr.

Zusammen 10.397,925 fl. 44 kr.

III. Vermvgens -Ueberschuß:
940,158 fl. 48 kr.

Indem wir diese Verwaltungs-Ergebnisse, welche ein wiederholtes Zeugniß für die zweifellose Sicherheit  der Würt¬
tembergischen Sparkasse abgeben, zur öffentlichen Kenntniß bringen, glauben wir zugleich im Interesse der Einleger hervorheben
zu sollen, wie diese Anstalt auch im verflossenen Jahre wieder den Beweis geliefert hat, daß es ihre Einrichtungen ermöglichen,
unter Len schwierigsten Zeitverhälmiffen selbst den in solchen Zeiten durch unbegründetes Mißtrauen  gesteigerten Rückzah¬
lungs-Ansprüchen ohne die geringste Unterbrechung, sogar ohne Inanspruchnahme der statutenmäßigen Kündigungsfrist gerecht
zu werden.

Stuttgart , den 28. März 1867. Centralleitung des Wohltbätigkeits-Vereins'

Forstamt Altenstaig.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Nutzholz-Verkauf
^am Donnerstag,

den 11. April,
Morgens 10 Uhr,

! auf dem Rathhaus
. in Pfalzgrafenwei-

ler ausdemStaats-
waldEschenriethII.,2.:

465 Buchenstämme mit 13.206 C.'.
Das Material ist zu Bremsen für Ei¬

senbahnwagen tauglich.
Altenstaig, 2 April 1867.

K. Forstamt.
H olland.

vermuthen, daß dieselbe gegen Aufnahme
von Geld verschiedene werthvolle Fahrniß-
gegenstände in Versatz gegeben hat; eS wer¬
den nun alle diejenigen Personen, bei wel¬
chen die Vermuthung zutrifft, und welche
sonst noch eine Forderung zu machen haben,
ausgefordert, die betreffenden Fahrnißstücke
mit Angabe ihrer Forderungen bei dem
Schultheißenamt anzumelden, um so mehr,
da Aussicht für die volle Befriedigung der
rechtlichen nachgewiesenen Forderungen vor¬
handen ist. Die Unterlassung dieser An¬
meldung müßte als Unterschlagung betrach¬
tet werden.

Waisengericht.
> Vorstand Kämpf.

Gegen Husten und Heiserkeit, Rauhheit
im Halse, Verschleimungu. s. w. gibt es
nichts Besseres als die

8to1!ff6?!i'8eIl6Il ül'U8t-övllI)all8.
Man findet selbe in Original-Paketen

s 14 kr. in bei C . Georgn , sowie
in I-iöbenrell bei Apotheker Keppler.

Die Musterkarte
der Herren Bilfinger und Hörner  in
Stuttgart , welche in den neuesten Som¬
merstoffen eine schöne Auswahl bietet,
erlaube ich mir hiermit zu gef. Benützung
bestens zu empfehlen.

W. Enslin.

2)2.
H 0 l

Holzbronn.
z V e r

verkauft

kauf.
Am Freitag,

den 5. April, von
Morgens 9 Uhr an,
werden
84 Stück birkenes

und buchenes
^ Wagnerholz
Die Liebhaber wollen um die

bestimmte Zeit auf der Wilhelmsstraße un¬
terhalb der Thalmühle sich einfinden.

Holzbronn, 1. April 1867.
Schultheiß Wacker.

* Stammheim.
Aufforderung.

Die Mttwe des res -f- Schultheißen
Roller  von hier, Maria Dorothea, geb.
Haug,  starb am 31 März, und es ist zu

Außeramtliche Gegenstände.

Rigaer und Seeländer
Säe -8einfamen
und rheinischen Hanfsamen

empfiehlt billigst Emil Georgii.

Photographie.
Die photographische Anstalt von W.

Schlatterer  empfiehlt sich sowohl im An¬
fertigen von größeren Bildern als auch in
Visitenkarten, PretensionS und Reproduk¬
tionen aller Art, und ist dieselbe vermöge
ausgezeichneter Maschinen und Ausnahms¬
lokal in den Stand gesetzt, jeden billigen
Anforderungen zu entsprechen.

Calw.
Einen eisernen

Kessel,
circa 12 Jmi haltend, verkauft zu annehm¬
barem Preis
2)1. Gust. Fr . Wagner.

Lehrlings Gesuch.
Einen wohlerzogenen jungen Menschen

Schuhm. Heu gle
in der Vorstadt.

nimmt in die Lehre
2)1.

Calw.
Ein heizbares mvblirtes

Zimmer
für einen ledigen Herrn ist sogleich zuver-
miethen bei Schreinermstr. Müller
2)1. im Höfle.
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Peftcllungen auf das „ Calwer Wochenblatt"
für das laufende Quartal werden noch von sämmtlichen Poststellen , sowie von den
Postboten angenommen . A . Oelschlägcr.

Zur Uebernahme von Bleichwaaren für die vorzügliche Bleiche

der HerrenL.Hartmaun's Söhne in Heidenheim
- ° ^ ^ _ Christoph Widmanir.empfieblk sich_

In

Shlips , Halsbinden und seidenen
ChtticS für Herren und Damen habe ich
kürzlich das Neueste und Modernste in
großer Auswahl erhalten und ich empfehle
solche , wie auch mein schön sorlirlcs Lager
in gefärbten und weißen seidenen
Dämencravättchcn und Schlingtü¬
chern , sowie in fchwarzfeidenen Her¬
renhalstüchern unter'Zusicherung billigst
gestellter Preise bestens.

Ernst Schall.

Ein halber Morgen oder ein
Allmandstückle auf dem Calwer Hof
wird zu pachten gesucht ; von wem ? sagt

H . Costenbader,  Seifensieder.

Einen schönen großen

Garten
hat im Auftrag zu verpachten

Emil Dreiß.

N ^ Für die empfangenen Ga-
he » sagen den verehrten

hiesigen Einwohnern den herzlichsten Dank
Die Rekruten.

l C . Gärttner ' s chemisch - technisches
Laboratorium empfiehlt

Gichtwatte,
tel gegen Gicht und Rheumatismus in
Paqueten zu 12 und 24 kr.

Zahnwchwatte,S'Si
gegen Zahnschmerzen in Paqueten zu 12

und 18 kr. l

Niederlage in beiden Apotheken . !

Calw.
Ich babe einen

halben Morgen Acker
! im obern Hau zu verkaufen oder auf meh-
!rere Lahre zu verpachten . !
> Ri epp aus dem Oelenderle . !
i !
I Ein gut erhaltenes , starkes -

! Kinderwägele !
.hat zu verkaufen ; wer?  sagt die Exped .d . Dl . ,

3VV Gulden
l werden gegen doppelte Versicherung von einem >
pünktlichen Zinszähler sogleich aufzunehmen

! gesucht;  von wem ; sagt die Exped . d . Bl . j

NS - Die heftigsten Zahnschmerzen
beseitigen augenblicklich un
fclibar die berühmten

looth-Mtz st,'OH8.
Verkauf in Originalgläsern zu

' 18 kr. bei E . Georg » .

Zu verkaufe»:
einen vier Jahre alten star-
ken Einspänner -Wagen , un-
beschlagen ; zu erfragen bei

der Expedition d. Bl.

Calw.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich den geehr¬

ten Schuhmachern in Stadt und Land
mit ausgezeichnetem Schnhbanf.

Jakob Rapp,  Seiler.

Am Dienstag,  den 2 . April,
ist dem Unterzeichneten ein

schwarzerSpitzerhmid
mit weißer Brust , weißen Pfoten und wei¬
ßem Ring am Hals , weggekommen ; der¬
selbe hinkt am rechten hintern Fuß . Der
jetzige Besitzer wird gebeten , ihn gegen Be¬
lohnung abzugeben an

Adlerwirth Lutz in Qttenbronn.

Tagesneuigkciten.
— Calw,  3 . April . Heute Vormittag traf Se . Hoh Prinz

Weimar  hier ein , um von dem hiesigen Fabrikbetrieb Einsicht
zu nehmen . Aehnliche Besuche machte der Prinz bekanntlich auch
in andern Städten , um durch persönliche Anschauung und den
Verkehr mit den Industriellen des Landes sich für die übernom¬
mene Mission eines Präsidenten der württ . Ausstellungskommis-
sion vorzubereiten.

— Calw,  3 April . Die Leiche des seit der Nackt vom 3/4
März vermißten Steueraufsehers Keller  wurde nun bei Ernst¬
mühl  in der Nagold gesunden . Wie wir vernehmen , soll heute
Nachmittag die Sektion stattsinden.

— Dom 1. April d. I . an ist die Telegraphcnstalivn Tein  ach
mit beschränktem Tagesdienst sür den allgemeinen telegraphischen
Korrespondenzverkehr wieder eröffnet . ( St .A)

— Tübingen,  30 März . Heute kam zur Verhandlung die
Anklage gegen den Schuhmacher Joh . Georg Leitz von Alten¬
steig , und gegen dessen Eheweib Magdalene , weqen Erpressung.
Beide waren ohne Verlheitiger und erklärten sich sür nichtschul
dig . Die Verhandlung wurde im Interesse der Sittlichkeit größ¬
tenteils hinter verschlossenen Thürcn verhandelt und müssen wir
uns daher über die nähern Thatuwstände ganz kurz soffen . Die
Angeklagten , von denen der Wann 35 und das Weib 33 Jahr
alt ist , sind zwar nicht günstig prädizirt , da sie schon mehrere
Dorstrasen wegen kleinerer Diebstähle rc erstanden haben , jedoch
wird der Angeklagten nachgesagt , daß sie sonst ehrlich und fleißig
sei . Der Jsraelite und Optiker Joseph Rödelsheimer von Bai-
singcn kam besonders an Jahrmärkten öfters nach Altensteig und
scheint er mir der Angeklagten näheren Umgang gehabt zu haben.
Ta beide Eheleute arm waren , so verabredeten sie miteinander,
wie L:e Anklage annimwt , den Rödelsheimer zu „ klemmen " , d. h.
Geld von ihm herausznschlagen , und als derselbe nun am 26

Nov . v . I . mit der Angeklagten in ihrer Stube , welche sie vor¬
her abriegelte , allein war , trat aus der Kammer Plötzlich der An¬
geklagte heraus und ging auf den Rödelsheimer los , welcher
heftig erschrock . Er wurde nach seiner Angabe mit Schlägen und
Klage bedroht , wenn er nicht Gelb hergebe , weßwegen er schließ¬
lich 22 fl., seine ganze Baarschaft , dem Angeklagten cinbändigte»
der aber , damit nicht zufrieden , eine Summe von 50 fl . verlangte,
und scheint Rödelsheimer deren Bezahlung versprochen zu haben,
da er beiden Angeklagten in Baisingen am 3 . Dez . v . I . wieder
30 fl verabreichen ließ . Ueder die ganze Sache herrscht ein ge¬
wisses Dunkel , da der Beschädigte heute in seinen Angaben sehr
schwankend und unzuverlässig war , und er , wie es scheint , gleich
von freien Stücken Geld anbot . Es überraschte daher keineswegs,
als die Geschworenen ein „ Nichttsckuldig " verkündeten , worauf
beiden Angeklagten Abends 6 Uhr ihre Freisprechung vom Prä¬
sidenten verkündigt wurde . — Hiemit schießen die Sitzungen des
1 . Quartals . (Tüb Ehr .)

— Stuttgart,  30 März . Einen wesentlichen Bestandtheil
der von der Regierung in Vorlage gebrachten Jusrizreform bildet
das sog . Laienelement in den Gerichten , seine Erhaltung in der
Rechtsprechung der Gemeinderäthe . der Oberamtsgerichte , der
Schwurgerichte , seine Einführung auch in die Strafgerichte mitt¬
lerer Ordnung ( Kreisstrafgerichte ) . Bekanntlich Mt aber auch
dieses Laienelemenr . abgesehen von den Schwurgerichten , wo man
es nicht anfcchten will , zahlreiche Gegner unter Len Juristen,
auch denjenigen , welche in polinscher Richtung zum entschiedenen
Fortschritt halten . In der Subkvmmission der Kammer der Ab¬
geordneten sür den Strafprozeß haben sicherem Vernehmen nach
6 von 7 Milgliedern prinzipiell für die Zusammensetzung der
Skrasgeuchte aus Rcchtsgelehrten und Volksrichtern sich ausge¬
sprochen . Auch die gegen die Ausnahme von Schoss n in die
Kreisstrafgerichte in Absicht auf die Durchführbarkeit und das
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Mischungsverhältniß erhobenen Bedenken sollen nicht durchgedrun¬
gen, vielmehr soll der Regierungsentwurf von rer Mehrheit ge¬
billigt worden sein. (Schw . M .)

— Die Schaudergeschichte von dem ü la Kaspar Hauser behan¬
delten Unte rdeuf stetrer  Kind , die wir dem D . L , nacher-
zähltcn , verhält sich nun nach der zweiten Korrespondenz dieses
Blattes doch nicht so kraß. Das Kind wurde demnach nicht ver¬
heimlicht und nicht wie ein Vieh in engräumiqem Käfia aufge¬
füttert , aber allerdings schlecht verpflegt , so daß es durch Kälte
und Ungeziefer litt und sich körperlich und g iftig mangelhaft ent-
wiäelke . Auch die behauptete asfenähnliche Mißgestalt entbehre
der Wahrheit.

— Die Bursche , welche Mitte Jan . d. I . den Schreinergesellen
Bley von Unterhausen , OA . Reutlingen , bei Faurndau nirder-
schlugen , beraubten und ihn in die Fils warfen , der 20jährige
Echlessergeselle Gustav Adolf Rall  von Eningen und der ledige
Bauernknecht Joseph Grau  von Rauhenbrozingen , OA Gail¬
dorf , wurden am 27 . März vom Schwurgerichtöhof in Ulm we¬
gen versuchten Mords und vollführten Raubs Elfterer zu 20,
Letzterer zu 16 Jahren Zuchthaus verurtheilt.
— München,  29 . März Sicherem Vernehmen nach hat der

Kriegsminister v. Prankh wegen Verzögerung des Heeresreform-
Gesetzes, bezw. des Widerstandes der Kammer gegen dasselbe, um
seine Entlassung nachgesucht.

— Weimar,  29 . März . Was vor Wochen schon bezüglich
einer besonderen Militärkonvention mit Preußen im Allgemeinen
verlautete , wird heute von der Weimar . Zig . in halbojfizieller
Weise bestätigt . Weimar zahlt vorerst 162 Thlr . per Kopf seines
Kontingents und mit jedem Jahre 9 Thlr . wehr ; auch bleibt

zunächst der Präsenzstand der seitherige. Erst nach 7 Jahren
tritt die Vollzahlung von 225 Thalern ein . Dagegen tritt die
Regierung fast die gesammte Militärverwaltung an Preußen ab.
Die übrigen thüringischen Staaten sind dieser Konvention mit
Ausnahme Koburg -Gotha ' s und Waldeä ' s , die bereits in älteren
Verträgen ihre Militärverwaltung an Preußen übertraien , bei
getreten.

— Berlin,  1 . April . Gutem Vernehmen nach ist der Kron¬
prinz von Sachsen mit seinem Chef des Generalstabs zu der
Meldung hier eingetrvffen , daß die sächsischen Truppen mit dem
heutigen Tage bundesmäßig sormirt sind. Der Kronprinz von
Sachsen und sein Begleiter tragen bereits die bundesmäßige Uni¬
form . Der Kronprinz ist zum kommandirenden General des 12
Bundesarmeekorps ernannt worden.

— Berlin.  1 . April . Der „Staatsaiizeiger " ist ermächtigt,
die von verschiedenen Blättern gebrachten Gerüchte von einer
morganatischen Heirath der Königin von England für unbegrün¬
det zu erklären . — Der hier eingetroffene Kronprinz von Sach¬
sen meldete dem König die Uebernahme des Kommanbo ' s des 12.
Bundcsarmcekorps.

— Berlin,  30 März . Reichstagssitzung . In der heutigen
Sitzung wurde die Neuwahl des Präsidiums vorgenommen . Sim¬
sen blieb mit 214 Stimmen erster Präsident , zum zweiten wurde
der Herzog von Ujest mit 223,  zum dritten Bennigsen mit 168
gewählt . Der Reichstag nimmt daraus nach kurzer Debatte die
Art . 25 —28 nach den Vorschlägen der Regierung an . (Sie be
treffen die geschäftlichen Fragen des Reichstages rc.) Zu Art.
28 (Unveranlwvrtlichkeit der Reichstagsmitglieder ) wird der An¬
trag Lette 's , de« Schutz der ReichstagSmitglieder gegen Verfol¬
gung während der Sessionsbauer betreffend, angenommen Hieran
schließt sich eine lange Debatte über Art 29 : „Die Mitglieder
des Reichstags dürfen als solche keine Besoldung oder Entschädi¬
gung beziehen." An derselben nahmen von den Bundeskommis
sären Graf Bismarck und v. Friesen (Sachsen ) für die Fassung
des Entwurfes Theil Schließlich wurde aber das Amendement
Weber -Tbünen , welches die Zahlung der Reisekosten und Diären
für die Reich- tagsmiiglieder fordert , bet namentlicher Abstimmung,
mit 136 gegen 130 Stimmen angenommen . — Der Verfaffungs-
entwurs für die Statt Fianlfurt hat die königliche Genehmigung
erhalten und wird näck ster Tage publicirt werden . Bei der Wahl
der Ltadtvectretung wird nicht das Dreiklaffenshstem , sondern
geheime Wahl in Anwendung kommen.

— Berlin,  30 März . Die „Nordd . Lllg . Ztg ." hört , daß
die telegraphische Nachricht der Jndcpendance beige vom 29 . ds
aus Paris , daß zwischen Preußen und Frankreich eine Verstän¬
digung über eine Vereinigung Luxemburgs mit Frankreich be¬
stehe und Laß nur noch einige Punkte mit Holland in dieser
Sache zu ordnen wären , jeder Begründung entbehrt . — 31 März.
Die Mitglieder der verschiedenen Fraktionen sind heute zusammen-
gelieten behufs einer morgen zu stellenden Jnterpellanon wegen
der luxemburgischen Angelegenheit . Graf Bismarck , dem hievon
Kenntniß gegeben worden , hat von diesem Schritte abgerathen.
Heute Abend soll darüber Beschluß gefaßt werden , ob trotzdem
eine Interpellation gestellt werden soll. — 1. April . Im Reichs¬
tag erfolgte die Interpellation Bennigsen 's in Betreff Luxemburgs.
Bennigsen erklärte : die Parteien werben zusammentreten , wenn
Deutschlands Integrität bedroht wird ; das Einigungswerk wird
sich schleunig vollziehen , wenn die Einmischung des Auslandes
droht . Wir suchen den Krieg nicht. Wird er aber provociri,
so mag Frankreich ihn verantworten . Gras Bismarck antwortete:
Non einem Abschluß der Niederlande mit Frankreich sei der preu¬
ßischen Negierung nichts bekannt . Aus die Frage der Niederlande,
wie Preußen die Abtretung Luxemburgs ausnehmen werde , sei
erklärt worden : Preußen müsse dem König der Niederlande die
Verantwortung überlassen . Preußen werde die Ansichten der
Unterzeichner der Verträge von 1839 , der Bundesgenossen und
des Reichstags ermitteln . Preußen lehnte die angebotenen guten
Dienste der Niederlande zwischen Preußen und Frankreich ab.
Weitere Aufschlüsse seien unthunlich . Doch hoffe er (Graf Bis¬
marck) die Wahrung der deutschen Rechte aus friedlichem Wege.
— Der Reichstag erledigte die Art . 39 —44 , betreffend dasZvll-
und Handelswesen und die Eisenbahnen , größtentheils in der
Fassung des Entwurfs , mit mehreren von der Regierung gutge-
heißenen Amendements (T d . St .A.)

— Berlin,  31 . März . Der Abgeordnete Salzmann will dem
norddeutschen Parlamente eine Petition vorlegen , die aus Neuß
eingegangen und mit zahlreichen Unterschriften bedeckt ist , worin
die preußische Regierung um Annexion des Fürstenthums gebe¬
ten wird . .

— Der „A. Z ." wird aus Münster  in Westphalen , den 31.
März , geschrieben: Die aus Anlaß der Luxemburger Frage sich
steigernden Verwicklungen mit dem Tuilerienkabinet haben die
preußische Regierung veranlaßt , die umfassendsten Vorsichtsmaß¬
regeln zu ergreifen . Es ist bereits Befehl ertheilt , die Festungen
Mainz und Koblenz  schleunigst zu armiren und die Reserven
für das weflphälische und rheinische Armeekorps einzuziehen

— Luxemburg.  Die „Köln . Ztg ." enthält einen Brief des
Gouverneurs der Festung Luxemburg , von Braucbitsch , worin die
von der „Allg . Ztg ." gebrachte Nachricht,  daß derselbe die preu¬
ßische Garnison von dem Abschluß der Konvention und dem be¬
vorstehenden Abzug der Preußen in Kenntniß gesetzt habe , als
böswillige Erfindung bezeichnet wird.

— Der Luxemburger  Handel scheint den neuesten Berichten
zufolge auszugehen , wie das Hornberger Scbi -ßen . Nachdem er
lange genug auf der GeschäftswUr wie ein Alp gelastet , nach¬
dem alle Möglichkeiten und Unmöglichkeiten desselben in den öf¬
fentlichen Blättern jeder Farbe durchgesprocken worden,  kommt
nun außer dem Dementi der Nordd . Allg . Ztg . heute noch fol¬
gende Depesche der Jndkpendauce belge aus Luxemburg , 30.
März : Ein offizielles Telegramm aus dem Haag  ertheilt der
großberzoglichen Regierung die Ermächtigung , die Behauptung
einiger Journale betreffs einer Abtretung des Grvßherzogthums
an Frankreich auf ' s Förmlichste zu demcntiren . (S . a . Niederlande .)
Es herrscht eine große Freude in Lux -mburg.

— Wien,  29 . März . Der in außerordentlicher Mission Sei¬
tens des hwsigen Kaimrcts nach Belgrad entsendet gewesene Gras
Zichy hat dem Fürsten in sehr entschiedener Weise zu erk.ären
gehabt , daß Serbien , falls es die Hand nach Bosnien und der
Herzegowina auöstrecken sollte, Oesterreich auf seinem Weg finden
werde . — Gutem Vernehmen nach ist bereits die ka seriiau Ent¬
schließung ergangen , daß ci« aus M x to zurückkebrendui Ojfisiere
der österreichischen Freiwilligen , von denen die erste Althcilung
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schon Anfang April in Triest eintrifft , wieder in die Reihen der
öste . reichlichen Armee eintreten dürfen.

ner in Schutt und Trümmern begrabend . Die obere Stadt
liegt in Ruinen , indeß erlag der untere Stadttheil nock schlim¬
meren Verheerungen . Hier öffnete öffnete sich die Erde und ver¬
schlang eine lange Reihe von Gebäuden , der Boden senkte sich,
und die See bedeckt jetzt den Raum , wo kurz zuvor noch ein re¬
ges Leben und Treiben bemerkbar war . Der Verlust an Men¬
schenleben ist groß ; man zählt derselben jetzt schon beinahe 1000;
und es gibt eine gleiche Anzahl gräßlich Verstümmelter . Auf
dem Lande , hauptsächlich nach Norden zu , sind die schönen blü¬
henden Dörfer entweder spurlos verschwunden oder bieten nur
noch das Bild schrecklicher Ruinen dar . Die Zahl der Todten
soll sich, in Stadt und Land zusammengenvmmen , auf über 4000
belaufen . Die Ueberlebenden haben auf Bergen und in Gärten
Zuflucht gesucht, wo sie meistens ohne Obdach uud Nahrung , da
sämmtliche Bäckerläden , Backöfen und Frucktvorräthe unter den
Trümmern der Stadt begraben , ohne schleunige Hilfe noch der
Gefahr ausgesetzt find , den Qualen des Hungers zu erliegen.
In Phocäa  find 40 Häuser zusammengestüczt und 20 Perso¬
nen verloren dabei das Leben ; die übrigen von den beiden Erd¬
stößen heimgesuchten Orte sind, wie Smyrna selbst, ohne Verlust
von Menschenleben , bis jetzt mit dem bloßen Schrecken davonge¬
kommen. (Während ich dieses schreibe, erschüttert ein neuer star¬
ker Stoß unsere Wohnungen ) Ein Hilfskomite hat fich in Smyrna
gebildet , und starke Summen werden zum Besten der Unglücklichen
gezeichnet; wo aber daS Elend ohne Grenzen ist, kann nur Hilfe
im großartigsten Maßstabe Linderung verschaffen.

eintcat , flüchtete sich wer nur konnte — Personen , die sich auf
der Straße befanden , sahen sich Plötzlich zu Boden geworfen , die

— Peüh,  30 März . Das Amtsblatt veröffentlicht eine aller - Zimmerdecken und Terrassen lösten sich, und auf den zweiten Stoß
höchste Entschließung vom 23 . d. M , laut welcher die Gensdar - stürzten die Gebäude wie Kartenhäuser zusammen , ihre Bewoh-
mene in Ungarn aufgehoben und die Wirksamkeit derselben den '
Landes ' und Municipalbehörken übertragen wird . — In der
Deputirtentasel erfolgte die Abstimmung über das Siebenund-
sechziger-Elaborat , welches mit 257 gegen 117 Stimmen ange¬
nommen wurde . 22 Deputirte waren abwesend.

Niederlande . Haag,  1 . April . Der „Staats -Courant"
enthält in seinem nichtamtlichen Theile ein „Mtgctheilt " , welches
im Namen der Luxemburgischen Kanzlei die Nachricht von der
erfolgten Abtretung des Großherzogthums dementirt und hebt her¬
vor , von einer Abtretung könne erst dann die Rede sein, nachdem
auch die dabei interessirten Großmächte sich darüber verständigt
hätten.

Frankreich . Paris.  1 April , Nachm . Die Eröffnung der
Ausstellung ist beim schönsten W .tter soeben vorübergegangen
Der Kaiser und die Kaiserin wurden an der süddeutschen Abthei¬
lung von den Kommissären Baierns , Württembergs , Badens und
Hessens nebst den Preisrichtern und Kommissionsmitgliedern em¬
pfangen und von dem württembergischen Kommissär v. Steinbeis
als Senior mit der Anrede begrüßt : „Wir schätzen uns glücklich,
an einem Friedenswerke mitzuarbeiten , das niemals seines Glei¬
chen gehabt hat ." Der Kaiser antwortete : „ Ich danke, es macht
mir große Freude , das zu hören ." Die Kaiserin grüßte freundlich.
Die Ausstellung ist bereits wundervoll , obwohl noch nicht ganz
fertig . — Nach dem „Pays " werden in einiger Zeit folgende
Regenten zur Besichtigung der Ausstellung in Paris eintreffen:
Der König von Preußen , der König und die Königin von Spa¬
nien , der König und die Königin von Portugal , der Vicekönig
von Egypten . Außer dem Prinzen von Oranien sind zur Eröffn ^ er noch ein Vorurtheil hatte gegen die Benützung deS

Leuchtenberg , der Präsident ^ ^ rdefleisches als menschliche Nahrung , der konnte solches ver-
dwr russischen Ausstellungskommtsston . Marseille,  29 . Marz ^ ^ ren bei der Theilnahme an dem von dem Thierschutzverein zum
Ein heute an der Börse angeschlagenes Telegramm meldet , daß seiner am 25 . März abgehaltenen Generalversammlung
tn der verwlchenen Nacht zu Neapel ein Erdbeben stattgesunden . ^ Liederhallein Stuttgartveranstalteten Pferdefleisch-

näheren Angaben . essen . Pferdezungs und Pferdefleisch auf verschievene Weise zu¬
rr Rom,  20 . Marz . Das Nat «onalkomlte , das eine ^ „ gH Art der Beessteack's und des Wildprets , mundeten
Zeltlang durch seine weise Maßkgung sich ausgezeichnet , hat diese ^ zahlreichen Theilnehmern trefflich und in der That wäre eS
mrt einem Male bei Seite gelegt und seinen Aufruf an die ro - ^ perl Feinschmeckern schwer geworden , diese Beessteack's von
mlschen Emigranten zur Befreiung Roms erneuert Es paßt dieß ^ ^ ^,^ ^ ^ unterscheiden , wenn nicht der Speisezettel nachge-

1 «b"  Wünschen in Florenz und selbst Garibaldi ' hyi -bl, hätte . Der Schreiber dieser Zeilen hat von dem Essen
hütet sich, von Waffengewalt zu sprechen, er, dem man übergroße Ueberzeugung mitgenommen , daß die Abneiqung gegen den
Mäßigung keineswegs zum Vorwurf machen kann . In fernen ^^ ^ „ es Pferdefleisches ein gutes Stück alt hergebrachten Vor-
zungst gehaltenen Reden sagte er wenigstens immer . Rom müsse ^ ist. welches » ach und nach besserer Einsicht weichen wird,
aus gesetzlichem Wege erworben werden . Woher rührt als» dieser * ^
plötzliche Eifer des Nationalkomite ' s ? ^

Türkei . Belgrad,  30 März . Soeben , 9 Uhr Morgens, ! Nach einem Ausweis über die Anzahl der Adeligen männ-
fährt Fürst Michael von Serbien auf dem Dampfer „Ferdinand lichen Geschlechts im österreichischen  Kaiserstaate betragt die
Max " nach Konstantinopel ab . Die Festung Belgrad salutirt mit Zahl derselben gegenwärtig 241,4t0 . Hievon gehörten mit Ende
Kanonenschüssen . Der Fürst richtete Abschiedsworte an die Trup - vorigen Jahres 4640 dem Militär - und 266 dem Priesterstande
pen und das Volk. Der Pascha von Belgrad begleitet den Für - an . Von der gesammten Zahl entfallen auf Ungarn allein 163,380,
sten nach Konstnntinopel . Vor der Abreise wurde die große tür - iworunter sich 4 fürstliche , 81 gräfliche , 75 freiherrliche Familie»
kische Fahne auf der Festung aufgezogen und von den FestungS - iund 395 Jndigenen befinden Galizien zählt 25,030 Adelige,
geschiitzen und den in Parade ausgerückten türkischen Truppen sa - In Böhmen befinden sich unter 2278 adeligen Personen männ-
lutirt . — Konstantinopel,  1 . April . Der Vorschlag zur Ab- lichen Geschlechtes nach Familien gerechnet 13 Fürsten , 172 Gra-
tretung Kandia ' s an Griechenland ist von Frankreich mittelst einer sen und 36 Freiherren . Auf die übrigen Kronländer Oesterreichs
Note formulirt , von Oesterreich , Rußland , Italien und Preußen entfallen über 50,700 Adelige männlichen Geschlechtes.
durch mündliche Erklärung der Gesandten einzeln befürwortet wor - ! __
den Die Pforte hat den Vorschlag aus ' s Entschiedenste abge- '
lehnt . — Drama und Saloniki , zwei Städte in Makedonien,
sind durch ein Erdbeben erschüttert worden . — Ueber das bereits
mitgetheilte Erdbeben auf der Insel Mytelene (von der Insel
Lemnos,  welche noch ein traurigeres Bild der Zerstörung dar - <Mol «»
bieten soll , als selbst Mytelene . fehlen noch genauer - Berichte ) ' preußisch«
entnehmen wir dem „Schw . M " folgendes Nähere : Das Phäno¬
men war von den furchtbarsten schreckenerregendsten Wirkungen
begleitet . Kurze Zeit , etwa eine halbe Minute vor dem ersten
Stoß , begann das Meer zu kochen und zu schäumen, als ob eine
unterirdische Explosion stattgefunden hätte , sobald jener aber selbst

Frankfurter Gold -Cours
vom 28 . Mürz.

» kr
9 4S - 4S
o

Holländ. 10 st- Atücke 9 »1—SS
Uand- Dukaten S SS —»7
20- Frankenkücke 9 27 '/ , - 2 î " ,
Cngl . Sovereign» 11 S1—SS
»ufl . Imperial « 9 44 —46

Cours
der k. w Staatskassen-Verwaltung

für Goldmünzen.
Unveränderlicher Cour « :

Württ . Dukaten  5 fl. 45 kr.
Veränderlicher Eour « :

Dukaten 5 fl. 33
Preuß Pistolen 9 fl- 55
'Andere ditto 9 fl. 41
20-Frankenstü«?c 9 fl 26

Stuttgart . 2 April 1867
K . Staatskassenverwaltung.

»edigirt , »edrulkt uu» verlegt von A <v«lschläger.
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